
Kunst
auf der 
LAGA

THOMAS SCHMALZ  
‚Together‘
lautet der Titel des Kunstobjektes, das Bildhauer Thomas 
Schmalz aus Gehrenrode in konzentrierter und gedul-
diger Arbeit erschaffen hat. Mit der Skulptur ‚Together‘ 
erinnert Thomas Schmalz daran, wie wichtig es ist, den 
Zusammenhalt in der Gesellschaft zu stärken. Die Skulp-
turengruppe beschäftigt sich mit Themen wie Schutz 
und Verletzlichkeit, Hingabe und Widerstand, Stille und 
Dynamik, Hoffnung und Kraft.

Sie fügt sich aus verschiedenen Konstellationen von 
fünf menschengroßen Stelen zusammen, denen 
Betrachter:innen gegenübertreten, so dass eine intime 
Situation entstehen kann. Das Grundmaterial ist Flossen-
bürger Granit, der aus einem Steinbruch am ehemaligen 
Konzentrationslager Flossenbürg stammt. „Ich habe 
dieses Material bewusst für meine Skulptur ‚Together‘ 
gewählt, um damit auch eine Brücke zum Kloster Bruns-
hausen zu schlagen, ebenfalls eine ehemalige Außenstel-
le des KZ Buchenwald.“

Thomas Schmalz geht es um Versöhnung und die Ver-
bindung von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. 
Die Interpretation innerer Gefühlsregungen sowie das 
aufmerksame Wahrnehmen des Geschehens in der Welt 
sind für Thomas Schmalz ein intensives Aufzeichnen 
seelischer Regungen und Erlebnisse, die im Stein in Form 
gebracht werden.

SKULPTURENDas 
bleibt

DER ROSWITHA-KUNSTPREIS

Der Roswitha-Kunstpreis ist ein Wettbewerb, bei dem 
alle weiterführenden Schulen aus Bad Gandersheim 
mitmachen (Klassen 9 -13). Ziel des Preises ist, die Schüler 
und Schülerinnen anzuregen, sich mit Themen der 
Gegenwart und Vergangenheit aus Bad Gandersheimer 
Perspektive zu beschäftigen. 

Das Thema für das Jahr 2020, aus dem die Beiträge 
für die LAGA stammen, lautete: ‚Lagaland - Mit
allen Sinnen‘. Der Titel spielt bewusst auf den vielfach 
prämierten Film an und deutet damit auch an,
dass die Landesgartenschau eine komplexe Welt im 
Kleinen darstellt.

Die drei ausgezeichneten Modelle wurden von Fach-
leuten in große, für die LAGA angemessene Formen 
überführt.

ALVA GOLDMANN
‚Alvas Hand‘
Mit der Tonplastik soll der Eindruck entstehen, als wür-
de durch die geöffnete Handhaltung den Besuchern 
symbolisch Wasser dargeboten. Einerseits animierend 
spielerisch und andererseits zum Nachdenken anregend 
ist das Thema „Wasser“ in seinen vielfältigen Sinneser-
fahrungen erarbeitet. Alva Goldmann ist Schülerin der 
Freien Schule Heckenbeck.

MING ZHU 
‚Lagaland – mit allen Sinnen‘
Zwei Köpfe wachsen aus einem gefalzten Band 
aus Cortenstahl.

Wie ein Stammbaum der Generationen symbolisiert 
das � ligrane, in sich verwobene Werk die verzweigten 
Verbindungen von Vergangenheit – Gegenwart – Zu-
kunft. Es stellt Fragen zum Spannungsfeld Tradition 
und Innovation. Wer hinterlässt wann/wo/wie seinen 
Fingerabdruck, der hier an den Enden der gebogenen 
Äste durch silberne Spitzen angedeutet wird? Alle Sin-
ne lassen sich puzzleartig entschlüsseln: Sehen (Dom), 
Riechen (Blume), Schmecken (Erdbeere), Hören (Vögel), 
Tasten (Kind). Ming Zhu ist Schülerin am Roswitha-
Gymnasium Gandersheim.
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MIKA BOCKLER
‚Im Gleichgewicht‘
Die ausbalancierte, sich selbsthaltende Skulptur aus 
Holz bringt physikalische Naturkräfte in ein zerbrech-
liches Gleichgewicht. Jeder menschliche Eingriff verän-
dert das natürliche Zusammenspiel und damit verweist 
die abstrakte Skulptur u.a. auf die aktuelle Klima-
debatte.“ Mika Bockler ist Schüler an der Oberschule 
Bad Gandersheim.
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SPONSOREN ROSWITHAPREIS:

BBS Northeim, Sixta Brethauer, Familienstiftung Voigt, 
Ulla Feiste, Finger Haus GmbH, Förderverein Oberschule, 
Julia Fuhrmann, Peik Gottschalk, Johannes Hübner, 
Gudrun Kopatsch, Kur- und Verkehrsverein, 
Ulrike Le Blond, Gisela und Norbert Olbrich, Rüdiger Pelz, 
Henning und Hendrik Pferdmenges, Uwe Schütze, 
Franziska Schwarz, Dr. Günter Siegert, Jens Tschäpe, 
Volksbank Bad Gandersheim, Wein & Stein
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DIE KUNST GEHÖRT ZU GANDERSHEIM 
SEIT ANBEGINN.

Bereits zur Zeit einer der bedeutendsten Schriftstellerinnen 
des Mittelalters, Roswitha von Gandersheim, um 935 bis 
um 980, wurden hier die 7 Künste gelehrt. Die Keimzelle 
Gandersheims, das Kloster Brunshausen, beheimatet heute 
neben dem Portal zur Geschichte auch die Räumlichkeiten 
des „Kunstkreises“ mit regelmäßig wechselnden Ausstellun-
gen. Im historischen Rathaus ist das städtische historische 
Museum untergebracht und auf dem ehemaligen Bahn-
damm ‚Skulpturenweg‘, der in den ‚Radweg zur Kunst‘ über-
geht, fügen sich Skulpturen harmonisch in die Landschaft 
ein. 

All das zeigt eindrucksvoll die Rolle und Bedeutung von 
Kunst und Kultur in den vergangenen mehr als 1000 Jahren 
und lädt bis heute Kunstschaffende ein, sich in der Region 
niederzulassen. 

So ist es nur konsequent, auch auf der Landesgartenschau 
der Kunst den ihr gebührenden Platz einzuräumen. In der 
einzigartigen Atmosphäre ergeben die Kunstwerke um-
rahmt von duftend- blühenden P� anzen ein harmonisches 
Ganzes. 

TEMPORÄRE SKULPTUREN – 
KUNSTPROJEKT  UND

Das Kunstprojekt UND entstand in Zusammenarbeit des 
Arbeitskreises ‚Kunst‘ des Fördervereins der Landesgarten-
schau, der Künstlerszene der Stadt Bad Gandersheim und 
der LAGA. Es betont im Leitgedanken das Verbindende der 
Gegensätze von Draußen UND Drinnen, Regional UND Über-
regional, Natur UND Gesellschaft, Klassisch UND Zeitgenös-
sisch, Alt UND Neu.

Das Potenzial, das die Geschichte und Lage der Region 
bietet, wird aktuell neu entdeckt und mit dem Projekt UND 
weiterentwickelt und gepflegt. Eine lokal und regional 
verankerten Jury wählte die ausgestellten Kunstwerke aus.

Das Kunstprojekt UND wurde gefördert durch: 
AKB Stiftung, Stiftung Niedersachsen, Braunschweigischer 
Kulturbesitz und Landschaftsverband Südniedersachsen

BÄRBEL VON BLANCKENBURG
Verbindungen
Suchen – Entwerfen – Schaffen – Gestalten: So beschreibt 
die Künstlerin die Entstehung des bisher unveröffent-
lichten Ensembles von 5 Holzstelen, die sie auf der LAGA 
zum Projekt UND ausstellt.

Als Malerin sucht, bearbeitet und gestaltet sie Holzob-
jekte und verleiht ihnen einen ausgeprägten und indivi-
duellen Charakter. Hier sehen Sie den Konsumenten, der 
Buchstaben konsumiert - ganz nach Geschmack. Suchen 
Sie den besonderen Ort, an dem sich Vergangenheit UND 
Gegenwart treffen.

DIETLIND PETZOLD 
‚Lichtes Träumen‘
Edelstahl, 400x210x100cm, 2023

‚Lichtes Träumen‘ ist aus den Formelementen der vor-
handenen Natur entwickelt: aus dem Schilf. Neben dem 
stabilen Halm ist unter der Lupe das � ligrane Wunder 
des Blüten- und Samenstandes erkennbar. Feinste Veräste-
lungen umschließen freie Räume, die im Winde wehen.

Diese Elemente � nden sich in der Skulptur wieder: An 
einem aufstrebenden Hohlkörper aus Edelstahl wachsen 
luftige, � ligrane Räume, die von Drähten gebildet werden. 
Sie re� ektieren das einfallende Licht und spielen mit ihm.

Die Skulptur regt dazu an, das Schilf in seinen 
Elementen genauer zu erkunden und 

die Augen für die Natur neu zu 
öffnen.

HELLA MEYER-ALBER
WERRA 
Die Skulptur ‚Werra‘ aus Thüster Kalkstein symbolisiert in 
ihrer mäandernden Form den Verlauf des Flusses Werra 
und zeigt aufgestellt zugleich etwas humoristisch We-
senhaftes wie eine Seeschlange. Ausgestellt auf einem 
verwitterten Eichenstumpf am Osterbergsee verbindet 
sie Stein UND Holz, Kunst UND Natur und die beiden 
Flüsse Gande UND Werra.

MARTI FABER
Entfaltung
Zwei Köpfe wachsen aus einem gefalzten Band 
aus Cortenstahl.

Die Stütze ist zum Boden hin mit Edelstahl verkleidet. 
Darin spiegelt sich je nach Blickwinkel der Himmel, aber 
auch die P� anzenwelt ringsum. Betrachter werden im 
Spiegel Teil der Installation und damit temporärer Be-
standteil eines Kunstwerks. Das monumentale Objekt 
verändert je nach Jahreszeit und Vegetation sein Ausse-
hen und seine Wirkung.

HANS GUNDELACH
Augen sehen die LAGA
Die Augen: linsenförmig gebogene verchromte Rohre, 
dahinter ovale Milchscheiben, die Iris blau, die Pupillen 
CD´s – schwarz zentrierter Fokus. Zwischen 2 Bäume 
gehängt verbinden sie 2 Ufer wie die Brücke, mit den 
Menschen, mit den Augen. Lichtabhängig schimmert die 
Mitte, zeigt uns Farben. Hinter den Augen NICHTS, die 
Natur spiegelt sich. 

Was verbinden wir mit UND, was verbindet UND mit uns? 

Wir sehen ES UND ES sieht uns – ein 2-dimensionales 
Objekt UND die 3-dimensionale Umgebung. Wozu Au-
gen, wenn sie nicht sehen – jedoch Bäume, ein Fluss, 
eine Brücke UND Menschen auf dem Weg vom lebhaften 
Roswithapark zur Ruhe, andere Sichtweisen erleben, den 
Barfußpfad ergehen, die Kühle des Kneippbades erfüh-
len UND im Auepark einfach die Seele baumeln lassen.
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WOLFGANG HAHN
Tête-à-tête III

Das Tête-à-tête III ist Teil einer Serie von Arbeiten zum 
Thema Sitze und Bänke, die der Bildhauer Wolfgang Hahn 
vor einigen Jahren entwickelte. Diese Stücke sind aus 
wenigen, rechtwinkligen Platten zusammengesetzt und 
haben einen archetypischen Charakter. 

Das Material ist ein vulkanischer Naturstein, der in der 
Eifel seit der Antike als Werkstein gebrochen und verar-
beitet wird. Diese Basalt-Lava ist zugleich porös, hart und 
zäh, hat also ideale Eigenschaften für eine konstruktive 
Verwendung.
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DAS WAS BLEIBT:   SKULPTUREN

Dauerhafte bildende Kunst in den Parkanlagen der Landes-
gartenschau zu schaffen war ein erklärtes Ziel des Arbeits-
kreises ‚Kunst‘ des Fördervereins.

Mit den Skulpturen  ‚Lichtes Träumen‘ von Dietlind Petzold 
und ‚Together‘ von Thomas Schmalz hat Bad Gandersheim 
zwei spannende Objekte gewonnen, die zum Wahrnehmen 
und Nachdenken anregen. Verortet im Auepark und am 1. 
Osterbergsee schaffen sie auf ästhetische Art und Weise
Verbindungen zu ihrer Umgebung und der Historie 
Bad Gandersheims und stellen auch weit über die Dauer 
der Landesgartenschau hinaus einen Anziehungspunkt für 
Wandernde, Radfahrende und Kunstinteressierte dar.

Dieses Projekt ist nicht nur künstlerisch eine Bereicherung 
für die Stadt, sondern zeigt auch, wie sich die Vertreter der 
Bad Gandersheimer Wirtschaft und Gesellschaft gemeinsam 
für die Kulturförderung einsetzen. Zusammen mit regiona-
len Fördergeldern und der privaten Unterstützung vieler 
Spender konnten diese Skulpturen realisiert werden.


